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Einleitende Bemerkungen

Kinder und Jugendliche, deren Eltern nicht die Sorge für ihre Kinder über-
nehmen können, erhalten eine Vormundin oder einen Vormund. In der 
Regel lebt der junge Mensch dann in einer Pflegefamilie oder in einer Wohn-
gruppe einer Einrichtung. Die/Der Vormund*in begleitet und unterstützt 
den jungen Menschen, vertritt ihn rechtlich und ergänzt so das Hilfesystem 
für das Kind oder die/den Jugendliche*n. Die Kinder oder Jugendlichen 
haben das Recht, dass ihr/e Vormund*in für eine Erziehung sorgt, die es 
ihnen ermöglicht, zu einer eigenständigen, selbstbestimmten, aber auch 
kontakt- und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit heranzuwachsen. Sie 
haben das Recht auf eine gewaltfeie Erziehung und darauf, dass ihre 
Vormund*innen mit ihnen Kontakt halten, ihren Willen und ihre Kultur ach-
ten und sie an allen wichtigen Entscheidungen beteiligen.1

Damit ist ein hoher Anspruch gesetzt, der die Vormund*innen in die Pflicht 
nimmt, die Entwicklung der ihnen anvertrauten Kinder und Jugendlichen 
gut im Blick zu haben, sie bei allen wichtigen Entscheidungen etwa über 
den Lebensort, die KiTa- oder Schulwahl, Anträge auf Hilfen zur Erziehung 
oder über die Medikation einzubeziehen und die Entscheidung dann mit 
großer Umsicht zu treffen. Den Alltag mit allen Entscheidungen, die auch 
da zu treffen sind, übernehmen die Pflegefamilien oder die Einrichtungen 
der stationären Kinder- und Jugendhilfe.

Die Vormundschaft ist also eng mit den Erziehungshilfen, aber auch den 
Sozialen Diensten in der Kinder- und Jugendhilfe verwoben und hat viele 
Überschneidungen zu deren Arbeitsfeldern. Die Anforderungen an die 
Kooperation zwischen Vormundschaft, Kindern und Jugendlichen, Sozia-
len Diensten und Einrichtungen sowie Pflegefamilien sind daher groß. Das 
lässt es wichtig erscheinen, die Fachdiskurse in Vormundschaft und Kinder- 
und Jugendhilfe aufeinander zu beziehen.

1	 Diese Rechte wurden mit der Vormundschaftsreform explizit gebündelt und in den 
§ 1788 BGB n.F. eingefügt, der am 1.1.2023 in Kraft tritt.
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In der Vormundschaft in Deutschland entwickelt sich gegenwärtig in ver-
schiedensten Arbeitskreisen und Gremien ein Fachdiskurs weiter, der neben 
rechtlichen Zugängen zunehmend (sozial-)pädagogische Aspekte und die 
Kooperation in den Blick nimmt. Die Themen Partizipation von jungen Men-
schen, Leaving Care, Einbeziehung von Eltern, Qualitätsentwicklung oder 
auch Ombudschaft werden im Kontext der Vormundschaft reflektiert. Mit 
diesem Band haben das Bundesforum Vormundschaft und Pflegschaft  
und das Team der Herausgeber*innen sich aufgemacht, die Diskurse der 
Vormundschaft zu verschriftlichen und mit denen der Kinder- und Jugend-
hilfe zu verzahnen: 23 Beiträge von Autor*innen aus Wissenschaft und Pra-
xis, mit schwerpunktmäßigen Erfahrungen in der Vormundschaft oder 
besonderen Kenntnissen in anderen Bereichen, wie Inklusion, Kooperation 
oder Qualitätsentwicklung in der Kinder- und Jugendhilfe greifen aktuelle 
Fragen und Diskussionsstränge auf. So wird zum Einen die Besonderheit der 
vormundschaftlichen Aufgabe deutlich (siehe bspw. Katzenstein/ Meysen/ 
Urban-Stahl; Laudien oder Hütten), zum Zweiten werden gemeinsame Fra-
gestellungen und Themen angesprochen wie Leaving Care (Sievers), Ras-
sismus (Gonzalez/ Wedermann), Inklusion (Held) oder Qualitätsentwick-
lung (Merchel) und zum Dritten werden Kooperationsfragen auch direkt 
behandelt, etwa zwischen Vormund*in und Einrichtungen (Hiller/ Weder-
mann), Pflegefamilien (Katzenstein/ Kauermann-Walter) oder Sozialen 
Diensten (Wieczorek/ Eschweiler).

Der Band greift also viele aktuelle Fachthemen auf und versammelt ver-
schiedenste Perspektiven auf das Schlüsselarbeitsfeld Vormundschaft in 
der Kinder- und Jugendhilfe. Das Ziel dabei ist es, einen lebendigen Aus-
tausch, gegenseitige Lernprozesse und eine Zusammenarbeit im Sinne der 
Rechte und Interessen der Kinder und Jugendlichen zu befördern.

Herzlichen Dank!

Dieser Sammelband wäre nicht ohne die jahrelange Arbeit des Bundes- 
forums möglich gewesen. Die intensiven Diskussionen im Netzwerk und die 
bundesweiten Fachtagungen haben Impulse für die Vormundschaft gege-
ben und das Arbeitsfeld weiterentwickelt. Vom Bundesforum stammt auch 
der letzte Text in diesem Band mit Überlegungen zur Weiterentwicklung 
der Vormundschaft.
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Wir möchten uns auch bei den Autor*innen dieses Sammelbandes sehr 
herzlich bedanken. Viele haben sich auf neues Terrain eingelassen und 
bringen ihre Sichtweisen auf die Vormundschaft ein. Auf diese Weise gelingt 
es dem Sammelband, erstmalig systematisch die Vormundschaft im Kon-
text der Kinder- und Jugendhilfe und im Hinblick sowohl auf die recht- 
lichen Aspekte als auch die sozialpädagogische Praxis zu reflektieren.

Wir danken den Kolleg*innen im Bundesnetzwerk für die kritische inhalt- 
liche Durchsicht und Kommentierung der Texte sowie Maresa Tauchmann 
und Gertraude Klaiber für die Unterstützung beim Lektorat. 

Und schließlich möchten wir uns sehr herzlich beim Bundesministerium  
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) für die Untertützung 
bedanken! Die Förderung des Projektes „Koordinierungsstelle Bundes- 
forum Vormundschaft und Pflegschaft“ und dieses Sammelbandes stützen 
die Weiterentwicklung der Vormundschaft und Pflegschaft in Deutschland. 

Im Juni 2021 

Stefan Wedermann (Frankfurt am Main), Henriette Katzenstein (Neckar- 
gemünd), Jacqueline Kauermann-Walter (Dortmund) und Katharina Lohse 
(Heidelberg)

Lesehinweise
Aktuelle und neue Fassung des Vormundschaftsrechts  
im Sammelband unterscheiden 

Das neue Vormundschaftsrecht ist verabschiedet, tritt aber erst zum 1.1. 
2023 in Kraft. Wir haben uns daher dazu entschieden, die Verweise auf das 
aktuell gültige BGB nicht zu kennzeichnen und die Vorschriften, die ab 2023 
gelten, mit n.F. für „neue Fassung“ zu kennzeichnen.

Vormundschaft und Ergänzungspflegschaft

In den Texten ist in der Regel von „Vormundschaft“ oder „Vormund*innen“ 
die Rede, auch wenn sich die Aussagen sowohl auf die Vormundschaft als 
auch auf die Ergänzungspflegschaft beziehen. Wir haben uns im Sinne der 
besseren Lesbarkeit dazu entschlossen. Wenn Differenzierungen notwen-
dig waren, haben die Autor*innen dies in ihren Texten vorgenommen und 
erläutert.
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Bundesforum Vormundschaft und Pflegschaft
Das Bundesforum Vormundschaft und Pflegschaft ist ein deutschland- 
weites, multiprofessionelles Netzwerk von Verbänden, Organisationen und 
Einzelpersonen, die im Bereich der Vormundschaften und Pflegschaften 
und an den Schnittstellen hierzu tätig sind. Seit 2008 arbeitet das Netzwerk 
an einer Vernetzung, Vermittlung und Weiterentwicklung in der Vormund-
schaft und Pflegschaft. 2019 ging der Verein „Bundesforum Vormundschaft 
und Pflegschaft e.V.“ aus dem Netzwerk hervor und verfolgt folgende Ziele:

•	 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen und 

•	 unabhängige Wahrnehmung ihrer Interessen durch Vormund*innen 
und Pfleger*innen,

•	 verlässliche Qualitätsentwicklung in der Vormundschaft  –  entwickelt 
durch die Praxis mit wissenschaftlicher Unterstützung, 

•	 Kooperation auf Augenhöhe mit Eltern, Sozialen Diensten, Pflegeeltern 
und Erziehungspersonen in Einrichtungen,

•	 Stärkung der vier Formen der Vormundschaft: ehrenamtliche, beruf- 
liche, Vereins- und Amtsvormundschaft.

Hierzu werden Expert*innengespräche und Tagungen ausgerichtet sowie 
Expertisen und weitere Fachinformationen erarbeitet und veröffentlicht.

Weitere Informationen zum Bundesforum Vormundschaft und Pflegschaft 
sind auf der Webseite zu finden: www.vormundschaft.net 


